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Anerkennung Umlands
als unabhängiges herzogLum.

Ein gefchichtlichervorgang imKanzlerpalast.
W. T.-B. Berlin , 15. März . (Amtlich.) Eine Abordnung

des kurländischen LandesratS , bestehend auS den Herren
LandeSbevollmäcktigter Baron Rehden,  Gemeindcältefter
Weschneck,  Rechtsanwalt M e l v i l l a und Superintendent
Bernewitz,  ist heute beim Reichskanzler Dr . Grafen
v. Hertling  erschienen , um ihm den Beschluß des
Landesrats  vom 8. März gu überreichen und eine Ant¬
wort Seiner Majestät des Kaisers darauf zu erbitten . Der
Reickskanzler empfing die Abordnung im Gartensaal des
ReichskanzlerpalaiS. Er sprach bei der Begrüßung die Hoff¬
nung auS, daß der heutige geschichtliche Vorgang für Kurland
und für das Deutsche Reich im gleichen Maße gute Früchte
zeitigen möge.

Als Sprecher der Abordnung verlas Baron Rehden
den Beschluß.
Die Solschcft des Kaisers an di« Koriander
lautet : Seine Majestät der Kaiser und König haben bereits
durch seine Antwort auf das HiilÄigu.igstelegramm des kur¬
ländischen Landesrats feiner tiefgefühlten herzlichen
Freude  über den Beschluß vam 8. März Ausdruck gegeben
und geruht, mich nunmehr zu beauftragen, Ihnen , den heute
hier erschienenen Vertretern des kurländischen Landesrats,
seinen w ä r m ste n Dank  für das in dem Beschlüsse zunjs
Ausdruck gebrachte Bertraurn zu übermitteln.

Mit besanderer Freude und Rührung haben Seine
Majestät van der an ihn gerichteten Bitte Kenntnis ge¬
nommen» die HerzogSkrone Kurlands  anzunehmen.
Seine Majestät erblickt hierin ei» besonderes Zeichen des un¬
erschütterlichen Vertrauens zu seiner Person und dem Hause
Hohenzollern sowie zum Deutschen Reich und Preußen. Die
allerhöchste Entscheidung  wird nach Anhörung der
zur Mitwirkung berufenen Stellen  getroffen
und dem Landesrat mitgeteilr werdem

Mit lcbhufter Freude und Genugtuung haben Seine
Majestät ferner erseben, daß der Wunsch des Landesrats auf
eine enge Verbindung  deS Herzogtums mit dem
Deutschen Reiche gerichtet ist.

Nachdem der kurländischeLandeSrat im September
vorigen "*«f>re3 nnd durch den jetzigen Beschluß erneut den
Willen zur Wiedererrichtung des Herzogtu ms
Kurland  auSsprach und nachdem inzwischen die bisherige
staatliche Verbindung Kurland? gelöst worden ist, steht der
Ausführung dieses Wunsches nichts mehr im Wege. Seine
Majcstät der Kaiser haben allerhöchst mich beauftragt, im
Namen des Deutschen Reiche» daS wiedererrichteteHerzog¬
tum Kurland als freie ? « nd unabhängiges Her¬
zogtum anzuerkennen,  ihm den Schutz und Beistand
des Deutschen Reiche» bei der Einrichtung seine? Staats-
Wesen? »nd beim Ausbau seiner Verfassung, die auch eine
Landesvertretung auf breiter Grundlage
vorsehen muß, zuzusichern und wegen der Festlegung nnd
Formulierung der vom Landesrat beschlossenen engen Be»?
bindung mit dem Deutschen Reiche da? Weitere zu veran¬
lassen. Eine formelle Urkunde über die Anerkennung Kur¬
lands wird dem Landesrat noch zugehen.

Seine Majestät haben mich beauftragt, den Landesrat
darauf binznwcisen, daß die Anteilnahme Seiner Majestät
nnd des Deutschen Reiche? an dem Schicksalderübrigen
baltischen Gebiete  bereits in dem kürzlich abge¬
schlossenendeutsch-russischen Friedensvertrag zum Ausdruck
gekommen ist, und dem Landesrat zn versichern, baß die Ge¬
staltung der Verhältnisse in diesen Gebieten auch weiterhin
von der ganzen Anteilnahme Seiner Majestät des Kaisers,
«nd Königs getragen sein wird."

Der Reichskanzler zog hierauf die Mitglieder der Ab¬
ordnung in ein G .'sprach, in besten Verlauf er seiner Freude
über die Einmütigkeit der deutschen und lettischen Elemente
aussprach, die in dem eben verlesenen Dokument einen jo
schönen Willensausdruck gefunde» habe.

Mir Worten de§ Dankes verabschiedete sich sodann die
Abordnung. _ _

Der friedensvertrag
vor dem Moskauer Konareh.

Br . Berlin . 16. März . (Eia . Drahtber 'cht. zb.) Die
bolschewistischen Abgeordneten a»f dem Moskauer Kon¬
greß haben mit 453 gegen 30 Stimmen den Friedens-
Vertrag gutgeheißcn.

vke kn Morstau.
Rotterdam , 16. März . Nach dem „Nieuwe Rotterd.

Courant " meldet der „Daily N :ws" Ransoin aus Mos¬
kau vom Dienstag : Alle Tore des Kremls  bis auf
eines sind geschlossen. Im Kreml sind große D o r-
räte an Munition  aufgestapelt , die von einem
lettischen Regiment dort hingebracht morden sind. Man
beabsichtigt, den Kreml in eine Festung der Revo¬
lutionäre  umzuwandcln.

Der Friedensvertrag  von Ärest-Lttowsk wird
wahrscheinlich ratifiziert  werden , da es Lentn
glückte, die Mehrheit der bolschewistischen Partei für

seinen Standpunkt zu gewinnen. Die besitzenden
Klassen in Rußland sehen ein, daß der Friede im
wahren Sinne des Wortes unmöglich ist, solange , die
Sowjets die Macht in Händen haben. Im Hause eines
Moskauer Kaufmanns hörte der Korrespondent sagen,
daß die russischen Kaufleute lieber vom Kaiser
v o n C h i n a als von dew Bolschewiki regiert werden
wollen. Man sprach von den Deutschen wie von
Rettern.  Die besitzenden Klassen sehen ein, daß die
Macht der Sowjets mit Lenin an der spitze sowohl für
Deutschland als auch für sie selbst eine Gefahr ist.

Trotzkp in einem neuen Kmt als volks-
beauftraoter.

W . T.-B. London, 14. März . Das Reutersche
Bureau berichtet: Ein Telegramm aus Petersburg mel¬
det : T r o tzky ist zum Volksbeauftragten für die m i l i-
tä rischen Angelegenheiten  an Stelle Pod-
woyscis, der zurückgetreten ist, ernannt worden. Der
Posten des Höchstkommanoierendenist abgeschafft worden.«

König Ferdinand von Rumänien tritt vom
Schauplatz ob.

Br . Budapest, 16. März . (Eig . Drahtbericht , zb.)
Der Bukarester Sonderberichterstatter des „Pesti
Naplo " nieldet seinem Blatte : König Ferdinand von
Rumänien ist nach der Schweiz abgereist. Ani 8. März
wurden in Bukarest die Friedensverhandlun¬
gen unterbrochen.  Graf Czernin  traf am
Tage darauf mit König Ferdinand im Maratesti zu¬
sammen. König Ferdinand erklärte, daß er die H i n-
d e r n i s s e eines dauernden Friedens mit der Monarchie
nicht noch durch seine Person vermehren wolle, daß er
daher Rumänien verlassen  werde , um die Ent¬
wirrung der Lage zu erleichtern.  Montag¬
nachmittag fuhr der König nach Plösti und durch
Siebenbürgen , Ungarn und Österreich nach der Schweiz.

Der Tagesbericht vom 16. März.
V/.  T .-B. Großes Hauptquartier , 16. März . (Amtlich .)

Westlicher Krietzsschanplak^
Heeresgruppe Kronprinz Ruvprccht.

Am Abend »nd während der Nacht war die englische
Artillerie  namentlich zwischen ArraS und St . Quentin
s e l, r 1ö t i g.

Durch feindliches Feuer und Bombenabwurf  auf
rückwärtige Ortschaften entstanden in Mehen nnd Halluin grö¬
ßere Verluste unter der Bevölkerung.
Heeresgruppen Deutscher Kronprinz , v. Gallwitz und

Herzog Albrccht.
ich von Reims, auf beiden Maasufern sowie an der

lothringischen Front bei Mnlzach und Blamont war der
Feuerkampf  tagsüber gesteigert; beiderseits von Orncs
blieb er auch die Nacht hindurch lebhaft.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalauartiermeister: Ludendorsf.

Die eldmiralftadsmeldung.
Runb eine halbe Million Tonnen durch

RnroHlb Vs la pereyre versengt.
W . T.-B. Berlin , 15. März . (Amtlich.) Im west¬

lichen Mittelmeer  wurden durch unsere Unter¬
seeboote acht Dampfer und ein Segler von zusammen
mindestens

27 000 Bruttoregistertonnen
versenkt.

Im besonderen beteiligt ist an diesen Erfolgen
„17 35", Kommandant Kapitänleutnant A r n a u l d
de la Per ehre.  Dieser bewährte Kommandant hat
in zweieinhalbjähriger Tätigkeit im Miltelmeer mit
seinem kriegerprobten Boot an Schiffsraum rund
eine halbe Million  Bruttorecsistertonnen ver¬
senkt. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein dänischer Dampfer torpediert.
Br . Christiania , 16. März . (Eig . Drahtbericht , zb.)

In den letzten Tagen wurde in Christiansand der Kapi-
tän und 19 Mann des dänischen Dampfers „Randei-
borg" eingebracht, der auf dem Wege von Kopenhagen
nach England angeblich durch ein deutsches U-Boot,
20 Meilen von Ocsoe, versenkt worden ist. Der Kapitän
und die Besatzung betonen das humane und korrekte
Verhalten des U-Bootskommandanten.
Zunehmende Kngst wegen der Schiffsbaukrisis.

W. T.-B. Christiania , 15. März . Ein Privattvlegramm
an „Dsrdensgang " von seinem Londoner Berichterstatter mel¬
det : Die Angst wegen der Schiffsbaukrisis nimmt zu. Es be¬
ginnt allgemein klar zn werden, daß, wenn auch die Vernich¬
tung vcn U-Booten zu zufriedenstellenden Ergebnissen geführt
habe, ein vollständiger Zusammenbruch  ernster
Art auf dem Gebiet des Echisssbauw-esenS eingetreten ist.

Oie tiefgehende Erregung Hollands
über die Entente-Schurkerei.

W. T.-B. Amsterdam, 15. März . Das „Algeineex
Handelsblad " bemerkt zu der vom Reuter -Bureau t̂ele¬
graphierten britischen Erklärung,  daß die' Be¬
schlagnahme der holländischen Schiffe keine neue
Form von Seeraub  sei . Diese Tat sei allerdings
Seeraub und ein ganz großer Willkürakt.  Die
Holländer werden diese Beschönigung  niemals ein-
sehen, werden die Katze immer Katze und dre alliier¬
ten Regierungen Schurken  nennen . Sie wer¬
den der Gerechtigkeitsliebe,  die Präsident
Wilson  so prächtig in Worten zum Ausdruck bringen
kann, genau so viel Wert beimessen wie der Liebe seines
Landes für die kleinen Nationen , das die südafrikanischen
Republiken ermordet. Wenn Amerikas Beamte jetzt
so tun , als ob die Beschlagnahme unterer Schiffe not¬
wendig wäre, um die Neutralen der ganzen Welt mit
Lebensmitteln zu versorgen, so ist das nur eine a r m-
selige Ausrede.  England muß Schiffsraum haben
und damit ist alles gesagt. Wir wissen noch nicht, was
unsere Regierimg tun wird. Wird sie einen Protest
veröffentlichen und ihre Zustimmung zum Seeraub ver¬
weigern oder die Sache lassen wie sie ist? Wird sie
einzutanschcn versuchen, was ihr . wenn sie es nicht ein¬
tauscht, doch genommen werden würde ? Wird sie die
Gesandten der ieeräuberischen Mächte
ersuchen, ihre Koffer zu packen  und abzuziehen?
Viel wäre damit nicht verloren. Das Blatt schließt:
In einem solchen Augenblick muß es der Klugheit der
Regierung überlassen bleiben, die Enttcheidung zu tref¬
fen, die Land und "Leute am wenigsten schädigt. —
„Tijd " schreibt: Das Ultimatum der alliierten Regie¬
rungen ist eine der größten Beleidigungen,
die man Holland zugefügt hat. Holland wird sich darin
fügen müssen, aber die Erinnerung an den großen
Machtmißbrauch durch die Beschützer der kleinen Natio¬
nen werde im Gedächtnis des holländischen Volkes lange
fortleben.

W . T.-B. Amsterdam, 15. März . Der „Nieuwe
Courant " schreibt: „Man kann nach den Berichten aus
London und Washington nicht mehr zweifeln, daß die
Bedingungen,  unter denen Amerika und die
Alliierten uns zur Annahme des in London entworfe¬
nen Schiffahrtsabkommen zu bewegen trachten, di«
Form eines Ultimatums  angenommen haben.
Nichts stimmt bei dieser I e w a l t tji t so bitter wie die
Versuche, sie mit einem völkerrechtlichen Män¬
telchen  zu umkleiden." Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " schreibt: „Das Ziel der Alliierten ist, Holland
sc viel Schiffsraum wcqzunehmen als möglich. Auf die
Mittel , wie sie das erreichen, kommt cs den edlen
Anwälten der Menschheit s rechte,  den sich
selbst als Vorkämvfer der kleinen Nationen verhimmeln¬
den alliierten Regierungen nicht an. Das Blatt betont,
daß das Durchfahren der gefährdeten Gebiete Holland
mindestens die Hälfte seiner Schiffe kosten würde und
daß es eine Lebensfrage für das Land  sei , für
den Wettbewerb nach dem Kriegs über möglichst viel
Schiffsraum zu verfügen."
Der Zweck des Ententsdrucks : Herbeifffbrung

des Kriegszustandes zwischen Holland
und Deutschland.

Br . Berlin, 16. März. (Eig. Drahtbericht, zb.) AuS de«
Haag wird der „Tägl . Rundsch." von außerordentlicher Seite
mitgeteilt , daß daS Ultimatum in erster Linie nicht von Eng¬
land , sondern von Amerika  ausgehe . Als Zweck dieses
Schrittes wird in holländischen Reglernngskreisen genannt:
Di« Herbeiführung des Kriegszustandes zttn-
schen Holland und dem Deutschen Reich,  wodurch
Deutschland gezwungen wenden soll, etwa 400 000 Mann von
der Westfront wegzuschicken, um seine Rückensicherung wiedac-
herzustellen. Man will, so lautet das Urteil politischer maß¬
gebender holländischer Kreise, uns mit Gewalt in die Log«
Griechenlands  zwingen . Sicher ist, daß Holland
protestieren  wird , daß es diesem Protest aber die tat¬
sächliche Unterwerfung  wind folgen lassen, steht
leider als nahe Gefahr  vor der Tür . Die holländische
Regierung betrachtet -die Lage als sehr ernst . Die Ent¬
scheidung  liegt in Berlin.  Wir hoffen, daß Deutschland
eine wohlwollende Würdigung der zwingenden Notwendig¬
keiten Hollands sich nicht versagen wird.

Die neue Ententekonserenz in London.
Br . Genf, 16. März . (Eiq . Drahtbericht .^ zb.)

Clemenceau ist von Paris abgereist. Er begibt sich zur
Ententekonferenz nach London, die dieser Tage eröffnet
wird.
vre englische Politik an einem entscheidenden

Wendepunkt.
W . T.-B. Berlin , 15. März . Zn dem englischen

Raub holländischer Tonnage gesellt sich eine neue, sich



«rm «. Tmnsrag , Tn, MSrz1&1S._
Englands Notlag ? nicht minder bezeichnende Nachrickt
der „Times " vom 25. Februar : „Das englische
Kriegskabinett  hat nach langer Überlegung
entschieden, daß bei der Zuteilung von Schiffsraum die
Lebensmittel den Vorgang  vor allen Kriegs¬
bedürfnissen haben sollen." Der feindliche Schiffsraum
reicht also nicht mehr aus , um beides, Lebensmittel und
Kriegsbedarf , gleichzeitig  in erforderlicher Menge
heranzuschaffen_und das Kabinett verzichtet  notge¬
drungen auf die K r i e q s z u f u h r , um die darbende
Bevölkerung nicht weiter zu reizen. Damit ist die eng¬
lische Politik an einem entscheioenden Wendepunkte an¬
gelangt : „Leben ist wichtiger als Krieg-
führen !" Schon Churchill  sagte am 11. Jan . im
amerikanischen Frühstück-Klub : Ich habe den Granat-
stahl um Hunderttausende von Tonnen vermindern
müssen, nur aus Mangel an Schiffen ! Der vorsichtigere
Herr G e d d e s führte „die Erdrosselung der amerikani¬
schen Hufuhr von Menschen und Rohstoffen" hauptsächlich
auf einen „großen Schneesturm und starken Frost in
den Vereinigten Staaten ", beiläufao allerdings auch
auf die wahre Ursache, die Einschränkung der Schiffahrt,
zurück. Nur Geduld und England wird cinsehen, daß
es seinen aussichtslosen Kampf gegen unsere U-Boote
auf die Dauer nicht fortseben kann.

Deutsches Reich.
Hauptausfchutz des Reichstags.

Br.  Berlin , 10. März. (Eig. Drahtbericht. zk>.) Der
Hcmptausschutz bei  Reichstags beriet heute zunächst iw8
Postscheckgeseh.  Nach verschiedenen Ausführungen wurde
das Gesetz unverändert angenommen . Ms zweiter Punkt
stand auf der Tagesordnung der Nachtragsetat für . ein
Dienstgebäude der Reichsschuldenverwaltung.
Ein Redner des Zentrums beantragte Vertagung , die be-
fchlossen wurde, nachdem der Berichterstatter mitgeteilt hatte,
daß ein neues Angebot eingegangen sei — Der Boffihende
teilte mit, daß voraussichtlich nächste Woche keine Ausshuß-
sitzungen stattfänden . Verschiedene Städte im Reichs-
kand  haben den Ausschuß zu Besichtigungen ringe laden, wo¬
bei auf Einladungen von Industriellen Bezug genommen
wird. Letztere liegen aber nicht vor. Der Vorsitzende wird
mit Rücksicht auf dos Ferienbedürfnis und die Gesck'ästslage
des Reichstags ablehnend antworten . — Darauf folgte eine
vertrauliche Debatte über die auswärtige Politik.
Zunäckf! ergriff Vizekanzler v. Payer  da « Wort zu länge¬
ren Ausführungen . Von der Fortschrittlichen Volkspartei
sprach Abg. Mülle  r-Mriningen . über den Verlauf der
Sitzung kann natürlich Näheres nicht mitgetrilt werden. Ob
später ein offizieller Bericht ausgegeben wird, steht noch nicht
fest-

Wiesbadener Nachrichten.
— Wiederaufbau des Wiesbadener Handwerks nach dem

Krieg. Ter Schwesternchor  des Reservelazaretts 3 hier
har seine werktätige Nächstenliebe inzwischen auch in den
Dienst des Wiederaufbaus des Wiesbadener Handwerks nach
dem Krieg gestellt. Am 8. Februar veranstaltete er in der
hiesigen Lutherkirche rin Kirchenkonzert, um den Betrag der
Dürgerstiftung usw. zuzuführen . Der Eintritt war frei und
jedem Besucher anheimgestellt, nach eigenem Ermessen eine
freiwillige Gabe zu lpenden. Da ? wohlgelungene und genuß¬
reiche Konzert ergab für die Bürgerstiftung den schönen Rein¬
ertrag von 600.14 M., welcher der Stiftung zugeführt werden
konnte. ES ist hoch anzuerkennen , daß der genannte
Schwesternchor seine im Dienst der Nächstenliebe ohnehin stark
in Anspruch genommene Kraft auch noch für die Büvgersttf-
tttng einfetzte.

— Kaiser- unw Volksdank. Unter der Schirmherrschaft
deS Kaisers hat im Jahre 1617 die Versorgung der Feld¬
truppen mit Weihnacht sliehesgaben  als „Kaiser-
und Bolksdank für Heer und Flotte " stattgefunden. Trotzdem
die Zahl der zu versorgenden Truppen gegen die Vorjahre er¬
heblich gewachsen ist. konnte auch dwsmal wieder jeder Mann
rechtzeitig und reichlich bedacht werden. Dankbar haben die
Truppen im Feld dieses treue Gedenken der Heimat empfun¬
den. In irarm und herzlich gehaltenen Dankschreiben, welche
in hesonders großer Anzahl ringegangen sind, haben sie ihrer
Empfindung Ausdruck gegeben. Dieser Erfolg ist im vierten
iKriogSsahr doppelt so hoch einzuschätzen. Er konnte nur durch
die nicht ermüdende Gebefreudigkrit der Bevölkerung und die
«rufopfernde Mitarbeit aller mit Sammlung und Versand be¬
auftragten Stellen erzielt werden. DaS Kriegsministerium
spricht allen, die zum Gelingen des Ganzen beigetragen

Nus Kunst und Leben.
* ZykluSkonzert. DaS II . Zykluskonzert gestern abend im

Kurhaus fand unter Mitwirkung von zwei Künstlern statt,
die in der Musikwelt sich rineS ausgezeichneten Rufs erfreuen;
«S waren dies die König!. Kammerfängerin Frau Barbara
Kemp  aus Berlin und Herr Dr . Otto N ei h e l auS Köln.
Der letztere, der geistvolle Berichterstatter der „Kölnischen
Zeitung ", ist hier kein Fremder mehr. Im Hoftheater wurden
vor Jahren sein« Opern „Der alte Dessauer" und „Barba¬
rin « " mit Erfolg aufgeführt . Auch sein« wissenschaftliche!!
und äsiherischen Vorträge über musikalische Fragen sind sehr
geschätzt. Gestern wurde unS die Bekanntschafit eines
„Capriccio für Klavier mit Orchester" von Neitzel vermittelt,
«in klar geformtes , wirksam aufgebautes Werk, dos flüssige,
wohlklingende Musik enthält und in der sorglichen Gegenüber¬
stellung von Licht und Schatten , in der gewählten, nicht all-
tägüchrn Tonsprache und in der Verarbeitung des themati¬
schen Materials die kunstgeübte Hand des Meisters verrät.
Der Komponist spielte den schwierigen, ober wirksamen
Klavierpart glänzend und hatte mit seinem Werk einen be¬
rechtigten, starken Erfolg. Eine ausgezeichnete pianiftischc
Leistung war dann noch die schwungvoll durchgeführte Wieder¬
gabe des „Totentanz " von Liszt. — Auch Frau Kemp  brachte
«trvaS Neues : „Drei Glockenlieder" von Max v. SchillingS
(„Die Frühglocke", „Ein Bildchen" und „Mittagskönig und
lGlockenherzog"). Der wenig poetisch« Text gibt dem Kompo¬
nisten der „Mona Lisa" reichlich Gelegenheit, tonmalerisck
tätig zu sein. Und das tut er mit dem ganzen Aufwand eineS
grotzen Orchssters und rin« hypermodernen Harmonrk» die

_ Attesvrrvrrrer TaMatt. _
haben, für ihre Spenden und ihr« erfolgreiche Tätigkeit seinen
Dank auS. Der stellvertretende kommandierende General des
18. Armeekorps General der Infanterie Riedel schließt sich
dieser Anerkennung für den ihm uitterstellten Korpsdoreich in
vollem Umfang an.

— Zur Nachahmung empfohlen. Eine Polizeiverordnunz
KeS Kr ei Samts Bingen verbietet für den Kreis Bingen das
Frilhalten und den Verkauf von Weidenkätzchen  bei An¬
drohung einer Geldstrafe bis 80 M.

— Tödlicher Fahrsttrhlunfall . In einem Hotel an der
Sonnen beiger Straße ist dieser Tage eine bereits im reiferen
Alter stehende dort abgestiegene Dame von auswärts auf be¬
dauerliche Art ums Leben gekommen. Die Dame bediente sich
dos Fahrstuhls , ohne vorher die Bedienung desselben herbei¬
zurufen , verschloß die Tür nicht und beging die Unvorsichtig¬
keit. als sie sich am Ziel angekommen glaubte , während der
Fahrstuhl noch in Bewegung war , den Kopf hervorzustecken.
Dabei wurde ihr die Hirnschale eingedrückt, so daß sie alsbald
ihren Tod fand.

— Dachstuhlbrand. Gestern morgen entstand in einem
Hause an der Nikolasstrahe ein Schadenfeuer auf noch nicht
bekannt gewordene Weise. Die ständige Feuerwache wurde
herbeigerufen und sie batte mit der Bekämpfung des zerstören¬
den Elements etwa eine halbe Stunde zu tun.

— Gestohlen wurden an dem Hause Karlstraße 37 von
einem Karren wog eine zkhnsprossige Doppelleiter ; auS einem
Keller de» Hauses Adolfstraße 1 mittels Abhebens deS Keller¬
rostes von der Straße her etwa 15 Zentner Kartoffeln , und
aus einem Koblenaufzug des Hauses Uhlandstratze 10 das
Zugseil. Wer über den Verbleib der Sachen Angaben machen
kann, wird von unserer Kriminalpolizei darum gebeten. Auf
die Ermittlung des Diebes des Aufzugseils ist eine Belohnung
von 25 M. seitens des Eigentümers gefetzt.

— Massrndiebstähle. Die Dienstmagd Maria Pack auS
Klemensdorf in Österreich, eine Diebin , bei der eine Menge
gestohlener Sachen ermittelt wurden , befindet sich seit länge¬
rer Zeit hier in Untersuchungshaft . Das Mädchen hat wie
ein Rabe bei seinen Herrschaften gestohlen und si,h eigens zu
dem Zweck, die derart erworbenen Gegenstände dort unter-
zubringcn , eine klein« Mansarde gemietet. Von den bei ihm
Vorgefundenen Gegenständen ist rin Teil bereits von den
rechtmäßigen Eigentümern als ihnen gehörig anerkannt , bei
einem anderen Teil aber ist das noch nicht der Fall . Die
Kriminalpolizei richtet daher an alle Personen , bei denen da?
Mädrben beschäftigt war , und ebenso an das Personal der be¬
treffenden Herrschaften das Ersuchen, sich zur Anerkennung
der noch nicht anerkannten Wäsche- und Kleidungsstücke am
Montagvormittag bei ihr rinzulinden . In der Hauptsache
scheinen eS Hotels und Pensionen gewesen zu srin , in denen
die Pack Stellung hatte.

— HauSbettel. Die kinderlose Eheffau Katharina O.
nimmt mit ihrem Vater schon seit geraumer Zeit fortwährend
mündlich und brieflich die Privatwohltätigkrit in Anspruch,
obschon sie Kriegkunterstützung erhält , ihr, Vater städtische
Pension bezieht und daS Einkommen zum Unterhalt von - rei
Personen sehr wehl ausreicht. Die O. könnte die Lage selbst
verbessern, wenn sie etwas arbeiten wollte allein sie be¬
schränkt ihre Tätigkeit mit besonderem Erfolg lediglich aus
daS Betteln . Sie ist vom Sckh ff enger icht hier wiederholt, zu»
letzt am 15. Februar 1918, wegen Dettelns zu 3 Wochen und
ihr Vater zu 2 Tagen Haft verurteilt worden. Es wird drin¬
gend gebeten, die Genannten seitens der Privatwohltätigkett
nicht mehr zu unterstützen, da iie weder würdig noch bedürft ' g
sind. Es empfiehlt sich in allen Fällen die Auskunftsstelle der
städtischen 0rmenipettocr>ltunfl, Marktstraße 1, Zimmer Nr. 21,
in Anspruch zu nehmen, die während der Bureaustunden
mündlich und auf briefliche Anfragen auch schriftlich jede ge¬
wünschte Auskunft über Personen , welche die Privatwohltätiz-
keir in Anspruch nehmen, erteilt.

— Kriegsauszeichnungen. Zollinspektor Stieb Roscnbrock,
Haupttnam, d. S> und Bataillonksührcr in einem Reserve.Regiment,
und Lcuinant d St Cdgar Dorn, ah,  Sohn des Herrn Moritz
Bormaß, wurde- durch Verleihung des Ehernen Kreuzeŝ Kiusse
ausgezeichnet— Da- Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielijenl Koch»
brunneukortr-elleur Hermann T hi eine,  Hennann Loy.  Söhn des
Schreincrnieislcrs Wildelm Letz, OTurtcticr Julius Schwein,
Sohn des Tünchers Wilhelm Schwein, Telegraphist Karl Schnell.
Wehrmanu beim Landwehr Regiment 80 Anton Hanlon,  Kruft-
fahrer Georg Dich,  Musketier der 3. Masch.-Gew.-Komp.
1. Unter-Ellassischen Jiisaiitekie-Negtmentr 132 Willi Faust,
Musketier Paul Ulrick,  Sohn der Witwe Wilhelmine Ulrich,
und der zurzeit in englischer Gefangenschaft sich befindliche Kano-
nier und Fernsprecher Wende, E r b e n i ch, Sohn des Hausdieners
Joh . Erbcnich alle von hier. — Ossiz.-Srelid. Loos  erhielt das
österreichische Perdicnstkreuz mrt der Krone und d̂ r Gefreite Georg
Fries  ini Dürnemd Schallmessertrupp7 die württemberglsche
silberne Beidicustmetaille.

zlvar geistreich sein mag, dem Ohr aber auch Hartes zumutel
und vor allem Herz und Gemüt leer ausgehen läßt . D -e
Singstimme , in ihrer wenig melodischen Führung außer¬
ordentlich schwierig, hat gegen die Tonmassen des Orchesters
keinen leichten Stand , auch wenn sie von einer so vorzüglichen
Künstlerin, wie eS Frau Kemp ist, ausgeführt wird . Ihre
prachtvollem metallisch glänzende Stimme und der leidenschafts»
ooll durchglühte Vortrag kam dagegen in der Arie der
Elisabeth („Dich, teure Halle") aus „Tannhäufer " und in der
Arie der Leonove /„Abscheulicher, wo willst du hin") aus
„Fidelio" zu eindrucksvollster, packendster Wirkung. — Das
Kurorchefter unter der alles überschauenden Leitung von
Herrn Musikdirektor S chu r i cht führte die anspruchsvolle
Begleitung mit oft gerühmter Schlagferttgkrit und Schmieg¬
samkeit aus und erfreute zum Schluß durch eine dynamisch
reich obgestufte, klangschöne Wiedergabe der Beethovenschen
„Fünften ". Die Zuhörerschrft ließ es allen Darbietungen
gegenüber an reich bemessenem Beifall nicht fehlen. —ck.

Klein? Chronik.
Theater und Literatur . Karl Hauptmann  begeht am

1l . Mai seinen 00. Geburtstag . Aus diesem Anlaß hat der
Verlag Osterhcld u. Co., Berlin W. 15, in Gemeinschaft mit
dem „Deutschen Bühnenverein " die Theaterleiter gebeten, den
Dichter durch Aufführung seiner Werke an diesem Tage zu
ebren. — „Der Schrittmacher ", Robert Overwegs
und Otto R i t schl S von den meisten großen Bühnen bereits
erworbene Komödie, erlebt am 23. März am Hamburger
Deutschen Schauspielhaus unter Spielleitung von Max Grube
d« Uraufführung.

Mstend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 128.
Rus Provinz und Nachbarschaft.

Aufhebung der Pahpsticht sllr den Kreis Bingen.
= Bingen, 1! März Ter Gouverneur der Festung Mainz

gibt bekannt, dag die Verordnungen bctr Ausweis- und Meldepflicht
für di: Stadt Bingen, lezw den Kreis Bingen und die zum Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz, gehörenden Teile der Kresse Alzey
und Rheingru aufgehoben find/ «

— Wehen, März. Das neuniährige Söhncheu des Arbeiters
Bruchbäu ' ec  ider zurzeit im Felde ist) aus Wiesbaden, oaS
mit zwe! Brüdern nährend des Krieges bei hiesigen Berwandteu
Airfuahme gesunden bat, kam beim Spielen in einer Scheune so
unglücklich zu Fall. baf. er einen Schädelbruch erlitt und einem
Wiesbadener Krankenbausc zugeführt werden muhte.

Siauenlhali. Rbg.. . März. Der Raucnthuler Winzerverein
hat au? Anlaß deö guten Ausfalles seiner kürzlich aögehaltenen
Weinversteigerung der Gcineindc Siaui-nihal den Betrag von 8000
Mark überwieken. Die Zinsen tiefer Stiftung sollen in erster
Linie solchen Winzerverliiis-Foniilien zu Rauenthal zugute komme»,
die durch den Krieg in Mitleidenschost gezogen wurden.

= ^jKiltc!fjcim, 16. März. Die Resignation des Herrn Pfarrers
SchettÊ aus die Psarrei Mittclheini wurde init Termin 1. April
angenommen Mit gleichem Termin wurde die Psarrei Mittelheim

ht . Nied a. M , März. Die Leiche der seit einigen Woche«
verschwundenen Ehefrau S L w er d t wurde bei Hochheim aus de«
Main gebcrgc». _ _ 4

Sport.
* Fußball. Die Spielvereinigung Wiesbaden und der Biebrich«

Fußballreiein von I'.fL trcssin sich am morgigen Sonntag aus dem
Sportplatz an der Wa'lstreße im Spiel um die Suvmaingau-Meister-
schast. Anfang 2%  Uhr.

Neuss aus aller wett.
ExplosionSunglückin Paris . W. T .-B. Paris,  10 . März.

(Drahtbericht . Skjenre HavaS.) Amtlich wird mitgetrilt : Jn»
ft lge eines Unfalls ereigneten sich am Nachmittag in Courneuv«
:n ter nördlichen Umgebung von Paris zwei furchtbar«
Explosionen. Man zählt 15 Tote und viele Verletzte.

Handelsteil.
Vereinsbank Wi sbaden.

, Die VcTeinsbank Wiesbaden , E. G. m. b. H., hat ihr i
Geschäftsbericht  für 1617 fertiggestellt . Dan* j
haben die 11 tn s ii 11 e eine gewaltige Steigern®
auf 742 051 000 M., erfahren , gegen 501 570 310 M. in 1 .'3 b
und 840 058 275 M in 1915. Der Überweisung »- nd
Scheckverkehr und die Geklhewegung zu Kriegsanlfi e-
zwockon haben zur Steigerung beigetragen . Die Sun*
ties Geschäftssinn des  weist die außerordentlich
höhte Ziffer von 22.75 Mill M. gegen 17 Mä Mill. M. in 19'itr
auf und ist diese im wesentlichen auf die außerordentlich
große Zunahme der Sparkassengelder und Anlagen in
laufender Kechnmig zurückzuführen . Trotz der noch an¬
dauernden Kriegsverhältrisse und des durch den Tod von
143 Mitgliedern vermehrten Abgangs hat sich die Mit¬
gliederzahl  von 5157 auf 5280 erhöht . Es schieden
außerdem aus freiwillig : 49 und durch Ausschluß 9, dagegen
betrug der Zugang 324 Mitglieder . Der Reingewinn
hat sich erhöht von 149 445 M. in 1916 auf 180 000 M. Die
Vereirswerlpapiere im Betrage von 1 702 854 M. sind be-
ztiglnh der festverzinslichen Werte zum bezw unter dem
Sleueikurte vom 31. Dezember 1910 und die wenigen
übrigen unter dem heutigen Kurse eingestellt . Der
Hauptversammlung,  weiche am Dienstag , den
20. März, abends 8% Uhr, im oberen Saale der .Wartburg“
statt !inde » soll , wird vorgeschlagen 6 lh P s o z. (1910:
Etb Pioz .) Gewinnanteil  zu verteilen , welche 90100
Mark beanspruchen , Abschreibungen auf Hausgerät 2434
Mark zu machen und 60 730 M. den Rücklagen zuzuweisen,
hiervon 82 £93 M der Kriegsrücklage und 9000 M. der
Kriegssteuerriicklage Die uamhafte Summe von 8500 M.
soll zu Wohliahrtszwecken .verwendet und der Rest mit
12 230 M. auf neue  R e c h n ii  u g vorgetragen werden.
Die Gesamtrücklage  ohne die Kriegssteuerrücklage,
einschließlich Gewinnvortrag , erhöht sich aul 942 336 M.,
gegen 874 032 M im Vorjahr . An greifbaren Mitteln
Fit.d einschließlich 1847 821 M. Wechseln vorhanden
10.3 Mill M., denen au sofort oder kurz fälligen Verbind¬
lichkeiten uur L Mill. M. gegenüberstehen.

Amtliche Devisenkurs in Deutsshlanl.
W. T.-B. Berlin, 15. März. (Drahtbario .it ). Trio-

graphische Auszahlungen  für
Holland . 215 .50 X AN 21, . 33 , . » 7 111 TiIIm
Dänemark • . . . 1SZ .SO X ft 131 . » t. „ tu <r »m
Schweden . . . 162 .21 X M't . 101 .71 t. IN <r >jsi
Norwegen . . . 159 .25 X Mk. 153 . 75 J. „ 101 <rnj«
Schwei. . X Mk. 111 . 711 . „ 103 Prncj
Oesterrelch -Unjrarn 66 .55 X Mk. 63 . 35 >. IO) ( rvoi
Bulgarien . . . 79 .00 X Mk. 73 .50 1. 10) Le * ii
Konstantinopel . . 13 .35 X Mk. 18 .95 , . „ lilrk . Pit
Spanien . . . . 111 .00 0 . Mk. 112 .0 0 8. „ lOOPejetiz

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  10 . März. An

der Börse hält die Geldflüssigkeit an. Tägliches Geld be¬
dang 4% Pvoz. und darunter.

* Zur Abstempelung der russischen Anleihen . Im Ver¬
folg der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 8. März
1918, betreffend die Abs(| mpelung von russischen Staats¬
arleiben und vom Staate gewährleisteten Wertpapieren
(vergleiche Handeisteil Nr. 118 und Anzeigenteil Nr. 120
des „Wiesbadener lagblatts “), hat der Vorstand der Ber¬
lin  e r l B ö r s e beschlossen , daß vom 18. März ab diese
Papiere nur lieferbar  sind , wenn sie den Stempel

Wettervoraussage für Sonntag , 17. März 1913
ton ^«r M« «orologischen Abteilung 1 >• Phy»i <*L <«rAitt at ifr« iicftrl ». U.

Meist nur schwach bewölkt , trocken , etwas wärmer.
Wasserstau rtr > rt. 19i .11

am 15. MHr*.
FfebrJeb. 1.03 « e «a 1.11m am gestr̂ ea Vormittag
ffttiH . « 1 13 « < l .-ig « « c «
Hains « « 0 34 « < 0.3 ) « « c «

Die AbenS Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
tauvthhriftlfittc : fl. Hr »erk »rft

tat bfui thf Poiivt: fl. b «gertz »rft: Mt AulIsnbl»D(ttlt:
Dr pbil . # Sturm;  füt den Uittrrftal unq»tril : B 9. Sauen » orf;  Ml
SadmdKen au« Wiesbaden und den N«4>darbej>rten ; I B. tz Dietenbach,
für O liditliaal H. Dietenbach : Mc kv -ri und Lusiiahrl : I . 8 2 gobactei!
Ntr Lerm , ch;e« und de» Bries-^ueu <J LataNer;  tüt he» Handel«!« ! fl) Etzi

für hie Anzeigen und Reklame» : H. Dar »aus;  iämiiich in W>e«bahen
Druck unh Vertag her o Lcheilenbeeg 'icheu Haj-Bnchhruckerriia WieShab«».

■ baflHuaht In fenirü ti. miti. 11 nie ^ uh».



-kr. 128 . Samstag , 1« . März 1618. Mresdadeuer Tagblstt» Mbend-AuSgave. ErsteS Blatt. Sette »
Mittwoch , denLV.

März kommen im hies.
Gemeindewald,vormittags
11 Uhr anfangend, fol¬
gende Tannenstangen zur
Versteigerung. Distrikt
Hohlcstein: F655

4 Stück1. Klaffe
173 „ 2. .
672 „ 3. .
645 „ 4. „
45 w 5 . „

zur Dersteiaernng.
Oberscelbach,

14. März 1918.
Wendla nil , Bromstr.

Habe die Praxis wieder
auf genommen.

S.-Rat Dr.B.Lapyer
Taunusstr.

Meliua- Haut- Crem©
teste Friedensware

Kästner u. Jacobi,
msstr . 4. Parfüm.

la Parkkll- und
LinslmimWe

(weih und gelb)
X-Ka.-Dofe6.80 Mk..

Ia Eiscnlack
Treibriemenwachs emvf.

Earl Ziß.
D. bh. Str. 101. T. 2108.

Hering-Zalat
täglich frifch.

L. Oretlior Söhne
Nengasse 24.

Bitte Geichirr mitbringen.

Gesalz. Trestern
für Viehfutter zu h. de!

Doßheimer ' Sttaße 180.
Buche » . Brr,,,,,

und Au,zünde»Holz
. Insfert

Emil Wagner , Sonnenberg
Wiesbadener Str . 29.
Transporte

«der Art. einzelne 3entr.
ftcblen Kok». Ausladen

von Waggon» .besorgt.
Ludwigstr. 6. Tel. 2614.

z. iiopflccher
eher Art fertigt an

oller, Bahnhofstraße 20.
Telkphonl790

1 fiuMnle
2 lOtioere M «e
alboeroeck. zwei leichte
ederrollcn zu verkaufen.

An ^ . IfiU/el
Blatter Straße 130.

_Telephon 1793,_

F<

2 nt . Reißbretter billig
' zu geben von ll Uhr erb,

hmieck. Werde ritr . 10.
Piano,

(ffitma Lipp u. Sohn,
Stuttgarts zu verk Schock,
Hellmnndstraße 5. L. r.

Schlafzim.. nußb.-vol^
m. Roßh.-Matr .. Kücken-.
Kleiderschr̂ Kom., Wasch,
tifdie, Tische. Spiegel rc.
billig bei str. Darmstadt.
Frankenstrafte 25. Pa rt.

ffie:e;entettfauf
größter Art!

Locheleg. mod. schwarze
U weiße Mekall-Eisen.
betten. Lsckchäf.. mit Pat ..
Rahmen , fast neuen Matr.
u. Keil, auf Wunsch auch
mit Daunen -Deckbe.tten u.
Kissen, sow. eleg. Wasch,
fommode mit Spiegel-
Aufsatz u. Nachttisch mit
Marmorpl . verk. Scipp,
Eleonorenstraß e 7,  2 r._

Sofort zu verk. Vertiko
mit Aufsah 150. Plüsch-
fofa, «nt erh.. 140, Wasch-
kom. 60, Küchentisch 15.
Kom.. nußb.-vol.. 80 Mk..
Vrachtv. Goldfpiegel 49.
feste Stühle St . 8. Bett
mit Svrungrahmen 95,
2 eaale Nachtt. 38. Frau
Realer , Jahnstraße 11, B.SStenfiarlfttBiis
für 120 Mk. Fr . Darm.
stadt. Frankenstr . 25. P.
Bücherschr. mit Sitztru .ie,
Eikbenü.. geschn.. fast neu,
825 Mk.. Küchenschr. 1- u.
2t. Schränke, Drw., Itür.
EiSschr., Kuchentisch. K.-
Stiihle , 1 Bett m. Spr .-
R , Lehnsessel, Spiegel,
Svortwag .. Luftkiff.. Eis¬
beutel rc b Bögler. Dotzh.
Str . 122. v . l. Tel. 4510.

Am Sonntag , den 17. März , sind von mittags
1 Uhr ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
geöffnet: Blücher-Apotheke, Dotzheimer Straße 83,
Kronen-Apothekê GerichtDrahe 9, Oranien -Apotheke,

' " Lang-
Nacht-

.. . ... _ _ _ , _ Mär,
t'cn abends 7>4 lis morgens 8 Uhr. 4

Qnirin’s Buch- und Papierlians
Nodernes Antiquariat

Blicinstr . 59 Tel . 6244
empfiehlt zuMriatis-uid Oster-GiscMei

Gesangbücher , Klassiker
sonstige entspr. Werke,

sowie Fröbel - Eesch &ftigungs -Arbeiten u. -Spiele
für Kinder

_In grosser Ans wähl ._
Meiner geehrten früheren Kundschaft, sowie Nach¬

barschaft, Freunden und Bekannten nochmals zur
gefl. Kenntnisnahme, daß am

Montag , den 18. März
die Fleischkarten bei mir i« Empfang
genommen werden könne».

Frau Anton Siefer , Metzgerei,
Helenenstr . 8 , gleich an der Meichstr.

flagnetlampen,Batterien,
Metalldrahtla- pen in allen Kerzenetärken 104

Hess, Installation, Taitnnsstrasse 5.
reich-Empfehle mein

haltiges Lager von
Grabsteinen

tt. Grabeinfassnngen.
Bitte Auswahl recht früh¬

zeitig hier am Platze trefien zu wollen. F200
TI ». Link , Steinmehgeschäft , Idstein.

Ankauf von Möbeln
aller Art, einzelne Stücke konchl. Einrichtu« en,
Nachlässe kauft zu hohe« Pre sen und sofort. Kasse

Telephon ir An .g AR , Ändhaln , sotto
4510 Vogler»
Klappwagen mit Berd.

u. 1 ohne Verdeck billig
Se llmundstr. 15. 1. P etri.

HMall . ülfiDioo
zu kaufen ges. H. Erbe.
Westendstraße 8.  _

1 Piänino
zu kaufen gesucht

im Preise v. 300—700 M>
Frau Glöckner.

Biebrich am Rhein.
Hepxenhrimer Str . 78.

Perser Teppich
und 2 KellinS

gegen hohen Prei » zu
kauf, gesucht. Wagrman.
Saalga ->c 28._ x

Ankauf
von allen

gebr. D öbeln
und

Betten
IM

u.

einzelnen, sowie in
ganzen Zimmern
Wohnungseinrichtung.

Zahle dafür höchst.
reellste Preise!

gegen Barzahlung.
Otto Kanns.ib eg

BertriebSaesckäst
für gebr, M^bel aller Art.
nur tBabamn .27

Gnterhalt . Federrolle
(ca. 30 Ztr . Tragkraft » zn
kaufen aes. Off. an Aug.
BeM . » elenenstraße 4.ist.BoorOrifrclnntn
Imsi»

für da» Ate-ier sucht
Mi IlMkMt

_Webergaffe 6,
20-Mk.-S <hein Berl . Post

ve rl. F. Bel. Lehrstr. 11.
Auf d. Weg Wilhelm-.

TaunuS -, Rheinstraße , einBrillant
aus Ring verloren. Geg.
bo.ie Belohn, abzugeb. bei
Beck, Luis enstraße 6._

St 16. Broscke aestern
zwischen l0 u 11 Nhr von
A-rkstr. bi, Dovh. Str . 40
verloren. Gegen gute Be-
lohnung abzug. das. 1 lks.

Tegeafdiinn
mit Name „Abele" ver.
lore«. Gegen gute Be¬
lohnung abzugcben bei

Schmidt,Sedanplatz4. 3. Stock.

AWißplz in»eil.
L>irte », Ludwigstraße 1.
Pvrt . link». Postkarte gen.

Denfchkath . i freireligiöse ) Gemeinde.
Sonntag , de» 17. Mär ;» vormittags 10 Uhr, im

Bürgeriaale des Rathauses Erbauung von Prediger
Tsehlm . Thema : Die Predigt der Zeit von ge-
fährdeter Sittlichkeit . Eintritt frei für jedermann.

Der Aeliestenrat.

Trotz Warenknappheit
grosse Auswahl in

gold.d.  silb.Taschenuliren.Ärmbanduliren
Juwelen, Gold-u.Silberwaren

Massige Preise.
TPSUrinflC Kugelform , in allen Weiten

* am Lager.

L. Friedmann, Mainz
Schusterstrasse 50, gegenüber Kaufhaus Tietz.

*

Statt jeder besonderen Anzeigei

Haifa Oaiussein
Hans Nelbl

Verlobte.
Sonnenberg

Wiesbadener Str . 52
z. Zt. Mainz

Flieger -Abw.-Kommando
im März 1918.

Heute morgen entschlief sanft nach
langem, qualvollem Leiden, das er sich im
Felde zugezo,en hatte , mein lieber Mann,
Pater Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Landstnrmmau»

Josef Ott.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Kakhinka Olt , geb. Trapp.
und Kind, Blücherstraße 33, 2.

Wiesbaden, den 15. März 1918.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Am 10. März starb den Heldentod für
sein gelebtes Vaterland nach Luftkampf
mein lieber Sohn, unser guter Bruder,
Enkel und Neffe

Wilhelm Gurke
Dipl.-Ing.

Leutn . d. B. u. Kampfflieger e. Jagdstaffel
Ritter des Eis. Kreuzes Lu 11. Klasse

und Inhaber des F.Iegerabzoiehens
im fast vollendeten 31. Lebensjahre.

In tiefem Sc! merz:
LIHi Gurke , geb . Heinrichs
Hermsnn Gürke
O kar Gürke.

Wiesbaden , Adolfsallee 45 . Cueros -Aires.
Schweinfurt a. M., März 1918.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen
bittet man Abstand nehmen zu wollen.

Die Einäscherung findet in Mainz am
Dienstag , den 19. März, um 3'/* Ohr,
statt.

Todes - Anzeige.
Dem He-rn über Leben und Tod hat ei

gefallen, unsere liebe, teure, unvergeßliche
Mutier , Schwiegermutter , Gioßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Auguste Arnold
grb. Görtz

heute nachmittag 2 Uyr nach einjährigem
schwerem, mit grosser Geduld ertragenem
Leiden zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

In tiefer Trauer:
Verla Arnold
Emil Arnold
Wilhelm Arnold , z. Zt . im Feld
Hedwig Hofmanu Braut
Franz Arnold , z. Zt . im Feld
Anna Arnold , geb. Metbert
1 Enkel.

Wiesbaden » den 15. März 1918.
Hellmundstr. 3, 111.

Die Beerdigung findet Montag nachm.
4 Uhr vom Südfriedhof aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Mein geliebter jüngster Sohn , mein einziger Bruder » unser

Neffe und Vetter

Hans Slepkfamf
vverlentnant im, Dragoner-Regi. 18, Führer einer vombenstaffel

Inhaber des Eis. Kreuzes 1 Kt.
stürzte tödlich ab und verschied in einem deutschen Feldlazarett.

Im Namen der Familie:
Jda Step : a » y . geb. Ueusch
Werner S ephanq , Vizckonsul in Belgrad.

Wiesbaden , den 12. März 1918.
Ta >, der Beisetzung wird noch befannt gegeben.

Gott dem Allmächtigen hat e- gefallen,
unser unvergeßlich gutes Lind

Uichard
im Alter von 9 Jahren nach lurzem, schweren
Leiden zu sich zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Fam . « . Rittgen , P ^ lippsbergstr . 17/19.
Beerdigung Montag nachmittag 4 '/ « Uhr

auf dem Südfriedhof.

Die Kerrdiguny meiner lieben Frau,
Ktna Kreitziq . findet am ttlo ilag
nachmittag 4 Uhv vom Leichenhause
aus statt.

Ter trauernde Gatte: H. V^eitziz.
Sa - ne 'sdera . 16. Märt 1918.

Ktttt jeder besonderen Airssrige. ,
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen, unsere innHsigeliebte,

gute, treusorgcnde Mutter, Schwiegermutter und Grotzmutter,

Frau Katharina Kchmitz
geb. UoUlMntll

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, nach langem, schwerem
Leiden, im 66. Lebensjahre, zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer:
Hermann Schmitz, Fabrikbesitzer,

z. Zl. Lt. d L. II, «. Felde
?n « a Wann,anno . geb. Schmitz
Elisa ettz aiie ecke, geb. Schmitztrene Schmitz,geb.Ander>r. med. Arno  Wienecke,

Stabsarzt d. R.
u. 5 Enkelkinder

Wiesbaden (Taunus-Hotel), Dresden » Uenkölln»
den 14. März 1918.

Die Exequicn sind Montag, 9" vorm., in der BonifaliuS-
kirche. Beerb gung Montag, 1l vorm., von der Leichenhalle des
allen Friedhofs aus nah dem Nordfriedhof. 248

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben

Mutter, sowie für die schönen Kranz¬

spenden sagen wir allen unser» innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Grschw. Maag.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme bei dem Hin cheiden meiner lie en
Frau , unierer guten Mutter und Schwieger¬
mutter danken

Wilhelm Siefer
nebst Sohn und rchwicgertochter.
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Aufgebot.
Die Frau Christine Näbs in Wiesbaden,

Mnkrlersiraße6, hal beantragt, ihren verschollenen
bhemann, Reservisten tAustav Käbs , geboren zu
Wohlau am 19. April 188s, zuletzt wohnhaft in
W.esbaden, für tot zu erklären.

Der bezeichnet« Derschvüene wird aufgefordert,
sich spätestens in dem auf den 6 . Mai 1918,
vormittags9'/«Uhr, vor dem Unterzeichneten Gericht,
Zimmer 92, anberaumten Aufgebotolermine zu melden,
widrigenfalls die Todeeerklürung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen. § 605

Wiesbaden , den 13. März 1918.
König ! cheS Amtsgericht , Abtl . 12.

Zur Auseinandersetzung einer Gemeinschaft
soll am 22 . März 1918 , vorm. 10'/- Uhr
au Gerichlsstclle, Zimmer Nr. 61, vor dem
Königlichen Amtsgericht, hier, das

Kangrnndstnck
im „Hainer", Grundbuch von Wiesbaden, Band
85, Blatt Nr. 1603 und Band 110, Blatt
Nr. I (i55, öffentlich versteigert werden. Das
Grundstück ist 32 ar 6t qm groß, liegt in
zukunftsreicher Gegend Wiesbadens, grenzt un¬
mittelbar an de bebaute Gusav Freytag-
und Humboldtstraste und seine Strasienbau-
kosten sind bezahlt. Es eignet sich zur Er¬
richtung von zwei bis drei Landhäusern, kann
aber auch der Landwirtschaft nutzbar gemacht
werden. §605

Wiesbaden , den 15. März 1918.
König !. Amtsgericht , Abt . 9.

FraueukluvE . B ., Oranienstr. 15  -
Montag , den 18. » ärz

abe d» 7/ , Uhr:
Gesang : Fau Seiffert . Klavier

Eint.itt für N.chrmitglieder1 Mk.
* Ter Vorstand.

8 Wkkk.
Frl . 8edroeä «r.

TiilllSkskllsAfl lüicsbnDcuI.P.
k «m»tag , den 23. März d. I ».,

abend» 9 Uhr, findet in unserem
Vereinsloka. eine

MüBeSek-LechnmlWg
statt, mit folgender Tagesordnung:
1. Ersatzwahl für ein ausscheidendeS

Vorstandsmitglied.
2. Besprechung wichtiger Vereins¬

angelegenheiten,
wozu wir unsere Mitglieder freund!ichst einlaben.

Der Borstand F424
I . A. : Hch. Wölfl , 1. Vorsitzender.

Geöffnet: « • Geöffnet:
Wochentags 11P £$ YI Q Sonn tags
9—1 u. 3—7. U . IIO 10—2.
erhalten Konfirmanden , Kommunikanten und
Frstschulgangkinder bei einer Aufnahme von
5.50 an das beliebte

„GeidienMrild“
Photographie IE. § ©Simidt

vorm . Photo - Flektra Schmidt
MicbeJs '-»©ra 1.

Haarausfall.
„Eucrino !-4 Iräftigt die f ocrtrutjieln , verhindert
den saarausfall und Scbuvpenbiidung und er¬
hält das Haar bis ins höchste Alter. Attcinverlauf
Achtibrnbof-^ botbefe 11. 182

Frisch ciHticlroffcu:
1 Waggon dunkelrote Speisemöhrrn,
1 Waggon gelbe Kohlraben.
1 Waggon Ehicorte,
1 Partie Schwarzwurzel «.

Verkauf zu Höchstvreisen,
für Händler zu Großhandelspreisen

bei Knapp , Friedrichstratze8
_ im Fager ._

Deutscher Meesamen
in ganz vorzüglicher Ware,

sowie Ewiger Kleesamu oder Luzerne,
so lange frei und unverkauft , empfiehlt

Job . Georg üftoSIath Nachfolger
Markt iratze 32 , Wiesbaden . Telephon 3751.

< nzüuvehslz, Slbfattholz,
Kanthölzer, Bre ter, Latten n.

Stangen in jeder Größe
tiefer« frei Hans 245

W . Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2.
Telephon Ko, zz»

Die im Hauptausschuss des Reichtstäges gegebene Darstellung über unerlaubte Gewinne,
die in den Daimlerwerken gemacht worden sein sollen, beruht auf Angaben eines ehemaligen
Beamten, der von der Firma wegen Untreue schon am 12. Januar 1918 entlassen sowie zur Straf¬
anzeige gebracht worden ist und sich in dem eingeleiteten Verfahren vor dem Strafrichter zu ver¬
antworten haben wird.

Die Angaben dieses Beamten gehen dahin, die Daimlerwerke hätten durch Vorlage von
angeblich falsch aufgestellten Kalkulationen von der Heeresverwaltung masslos» Preise gefordert
und erhalten.

Wie haltlos diese Vorwürfe gegen die Daimlerwerke sind, geht ans der Art und Weise
hervor, wie die den Daimlerwerken von der HeeresverwaltungbewilligfenPreise festgesetzt worden sind.
Die Grundlage für die Preisfestsetzung bilden nämlich nicht Kalkulationen
der Fabrik , vielmehr hat die MflitiirbehSrde schon ia einer früheren Zeit
des Krieges »ach den Pferdestärken der Motoren gewisse Einheitssätze pro
Pferdekraft festgelegt , die sie nach ihrer Angabe für die ganze Flugmotorenindustrie ein¬
heitlieh festsetzen wollte. Erst am 23. März 1917, lange nach dieser Festsetzung der Preise und
ohne jeden Zusammenhang und Einfluss auf die Höhe dieser Preise, bat die Firma auf den Wunsch
eines Referenten der Militärbehörde diesem einen summarischen Kosten Überschlag zu¬
geschickt, ohne daran irge dwelche Forderungen zu knüpfen. Dio Wichtigkeit ^dieses
Konten Überschlags wird bei jeder Nachprüfung durch Sachverständige
bestätigt werden . Was der anzeigende Beamte als endgültige Kalkulation ansieht und mit
entwendeten Unterlagen belegen will, sind Teilkalkulationen, die keineswegs die Endzahlen der
tatsächlichen Kosten darstellen, in die er in seiner untergeordneten Stellung keinerlei Einblick hatte.
Wie die Behauptung unrichtig ist, dass die Daimlerwerke Kalkulationen falsch auf«
gemacht und auf dieser gefälschten Grundlage eine Preisfestsetnng erfolgt sei, ebenso unwahr ist
die weitere, dass die Firma aus dieser angeblichen Fälschung 4 Millionen Mark Gewinn im Monat
gezogen habe.

Im übrigen gibt die von der Regierung im Hauptansschuss getroffene Feststellung, dass die
Preise der Daimlerwerke die billigsten aller Konkurrenzfirmen bei vor¬
züglichem Fabrikat sind , die beste Widerlegung der gegen unsere Firma erhobenen Be¬
schuldigungen; denn es ist klar, dass lei der anerkannten Güte des Fabrikats die Daimlerwerke
mindestens mit denselben Löhnen und Material kosten wie die Konkurrenz zu rechnen haben.

Die Drohung einer Finstellung des Betriebes ist von der Firma niemals
gegenüber der Heeresverwaltung ausgesprochen worden . Lediglich im Zusammen¬
hang mit einer unter dem 12. 2. 18 geäußerten Bitte um Preisrevision ist darauf hingewiesen worden,
daß eine eventuelle Aufhebung der unrationellen Nachtschicht eines kleinen
Teiles der Belegschaft in Erwägung zu ziehen sei. Diese Erklärung ist zudem einige Tage
später ausdrücklich*zurückgenommenworden.

Von einer Preiserhöhung nm 5O °/0 war überhaupt nie die Hede , sondern es
ist um eine Revision der Pieise gebeten und hierbei eine Erhöhung um 10°/o vorgeschlagen worden,
die aber nicht bewilligt worden ist.

Die Dividenden-Ausschüttung der Daiml®rwerke hängt in erster Linie zusammen mit der
Politik starker Abschreibungen der Aktiven und der Ansammlung großer Reserven, die von der
Gesellschaft schon seit vielen Friedensjahren befolgt wurde, um allen Aufgaben und Fährnissen der
Zukunft gewachsen zu sein.

Es war bisher nicht üblich , Geschäfts - und Fabrikations¬
einzelheiten auf die einseitigen Behauptungen eines ent¬
lassenen Angestellten hin zur Grundlage einer öffentlichen
Aburteilung zu machen und dem Angeschuldigten keinerlei
Gehör vor einer Verurteilung zu gewähren.

Die übereilte Kritik und Behandlungsw ^ ise , unter der wir za
leiden haben, nötigt uns zu diesem Protest.

Stuttgart - Untertürkheim , 11. März 1918.

Daimler-Motoren-Gesellschaft.
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